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410 m. 25

obfcßon bie nötigen SRittel, 50,000 iranien, nod) nicht
ganz beifammen ftnb unb auf bie DpfermiUigîeit gernetn»

nötiger Seelen gerechnet werben mufj. (Sin geeignet ge»

legeneS SBtefenareal in gürid), natje ber ©teile, wo bie

fiegibachftraße in bie KtuSbadjftraße tnünbet, ift bereits
tnS Auge gefaßt worben. Vorläufig ift eine Anftalt für
etwa 50 Ktnber oorgefeßen.

gür bie geuerwcbr fRüfenadjt (©era) befcßloß bie

©etfammlung ber DrtSgemetnbe ben Anlauf ber burcß
einige pioate erfteOten Ifpbranten burd) bie QrlS»
gemeinbe, fowie bie Anfchaffung beS nötigen ©djlauch»
materials.

©djuItjauSneubatt in Altöorf (Uri). Sie Altborfer
Sorfgemeinbeoerfammlung Ijatte ein wichtiges Sraïtan»
bum ju beßanbetn, bie ©rwerbung eines ©chul»
hauSplaßeS. günf fßläße waren in ÀuSftdjt genommen,
bocß famen nach bem gemeinbe' unb f^ulrätticljen An»

trag beten nur jwei in 93etracE>t, ein Sanbftüd im „SBinter»
berg", unb ber äußere Seil ber „obern £>age". Sie oon
300 bürgern befugte ©emeinbe entfdljteb mit gweibrittel»
mehrßelt nach reidbïidjer SiSluffion für ben (entern Paß,
umfaffenb 4000 m®, jum peife oon 25,000 granlen.

Sa§ 9îatt)auS in ©djœtjî beforamt eine neue
gentr alheigung Pott ©ebrüber ©ulger, SBintertljur.
Ste jcßige gentralheigung beftetjt feit 35 Sauren unb
lonnte nur mit §olg gefpiefen werben. Sie neue An»
tage foftet 8000 gr., wirb fid) aber burd) bie ©rfpar»
ni§ an billigerem £>eizung§material (KofS) reichlich Oer»

ginfen.

Sumhatlenbau in ©laru§. (Korr Sie neue Sunt •

halle ift bereits profitiert. Sie tommt 60 m füblich oom
gaunßhulhauS ju ftetjen unb wirb 33 m lang unb 12 m
breit. Sie SängSfette ertjält bie fRicßtung Oft SOBeft. An
bie Koften oon gr. 67,500 wirb nach ©efeß ber Kanton
20 % ieiften, fo baß ber oon ber ©dtjulgemetnbe feiner»
Zeit bewilligte Krebit oon gr. 50,000 nahezu ausreißen
wirb. SBenn feine erheblichen Verzögerungen etntreten,
foil bie Surahatle im grühjahr 1914 belogen werben
lönnen. Sie Arbeiten werben in ber näcßften gett Sur
öffentlichen ©ubffription auSgefchrieben. Samit erhält
bie ©emetnbe ©laruS eine zweite Sumhalle.

©aultcheS auô SRie&erttmeH'gtegelbrüde. (Korr.)
Sie ©d)wetzerifcl)en (Sternitwerfe in -Rieberurnen erfteUen
tn unmittelbarer fRäße ber ©unbeSbaßnftation SRteber»

Dberurnen ein großes, ftatttidf)eS ©ebäube. 3" biefem
fReubau foil bie med)anifd)e ©djrelnerei für bas ©ternit'
werf untergebracht werben.

Sie girma griß & ©afpar Oennp tn gtegelbrücfe
läßt eine ©rwetterung ihrer ©taberei oornehmen. Sie
Päne hiefür finb oom dtegterungSrate bereits genehmigt
worben. Sie bauliche ©ntroidtung tn fRieberurnen'giegel»
brüde nimmt einen erfreulichen gortgang.

©ife«bahnet»Saugenoffenf(hoft öafel. Sie (Snbe
beS Jahres 1911 gegrünbete ©enoffenfcßaft, bie bet zeit
ca. 155 SRitgtieber zählt, ift nunmehr tnS ©auftabium
eingetreten. Ser Vau oon fedjS Sreifamilien Käufern
ber „SBoßnloIonte an ber ©irS" (Sehenmatt' unb fRebing»

firaße) ift biefer Sage oergeben worben. (Sin weitetet
£)äuferbtod bürfte balb nach folgen. Sie 2Bohnungen ber
„SBoßnloIonte an ber ©irS" werben befanntlicß fpeziett
oon Arbeitern unb untern Angefteliten oerlangt, ©ie er»

halten alle eine äußerft praftifdh eingerichtete aBoßnlüche,
bie ein ©cßmucf unb befonberer Vorzug biefer SBoßnungen
Zu werben oerfpridht. Sie Koften beS zwedmäßigen unb
reichlichen Ausbaues fd)ließen auf ber anbern ©eite aller»
blngS auS, baß bte SRietpreife gegenüber ben üblichen
Anfäßen erhebltch oerbilligt werben fönnen, troßbem bie

©unbeSbaßnen ßinfidjtlicf) ber ©eleßnung ber Käufer

mit £ilfsfaffegelbern ©ergünfiigungen gewähren. Sie
©orzüge biefer ©enoffenfcljaftSmohnungen beftehen aber
eben neben ber ©iHigfelt befonberS tn ihrer zwedmäßigen
mobernen (Sinrid)tung (®aS, Sab, (SIeftrizität, ©tagen»
heigung), weiter aber tn ber Unfünbbarfeit, im SluSfchluß
oon SRietziuSfteigerung, 9Jiitfprac£)erec^t ufw.

3m Sreifpiß unb auf bem SBruberßolz finb bie 23or»
arbeiten in collent ©ange ; bie $rage ber ©rftellung oon
©infamilienhäufern unb 2Jlehtfamilienl)äufern mit ge»

trennten ©ingängen wirb eingeßenb geprüft. Sie pojefte
werben bemnächft auSgeftellt.

SSaulidheS attS Dem SBalöenburgertaf (Safeöanb).
Sie 25. ïïieubaute feit bem Qaßre 1900 ift biefer Sage
InOberborf in Singriff genommen worben. Ste Sau»
tätigfeit hat im leßien 3ahwh"i in Dberborf, wie aber
aitd) in ber ganzen Salfdjaft rege etngefeßt Stete neue
Quartiere unb ©traßenzüge finb im ©ntftehen begriffen,
wo oorbem Slderlanb unb SBiefen waren. SBie man
oernimmt, follen au^ fürs nädhfte^ah^ wieberum
mehrere Neubauten nebft einer Sinzahl Sir bei ter»
häuScßen nach ©ßßem „Klein aber mein" geplant
fein. Slber au^ punfto 9teftauration älterer Vauten
ift oieleS gefd)eßen unb gar manches oerbeßert worben.
SBer baS SÖßalbenburgertal bereift, wirb ben ©inbrud
erhalten, baß in bem teßten Sezennium punfto freunblicßen
SBoßnenS ein gewaltiger 9îud nach oormärts gegangen iß.

SanbeSoerteibigungSbatttett im Sefßn. 9In oer»
fchiebenen ©teilen beS KantonS Seffin werben S3au
arbeiten zu^ SanbeSoerteibigung ausgeführt.
3luf bem Qoriopaß ift man feit einiger Seit mit bem 93au
einer SRititärftraße befchäftigt, unb im nächften grühfahr
wirb man oorauSficßtlid) mit bem 33au ber Kafematten
beginnen. 3" Sumino finb einige Kompagnien beS ©enie»
forpS tätig, Kafematten tn ber tRäße ber ©renze gegen
ben Kanton ©raubünben hin anzulegen. 2luf bem 3Ronte
©eneri werben bte wichtigen im oergangenen grühiaßr
angefangenen Slrbeiten fortgefeßt. Ungefähr 200 Arbeiter,
altes beutfcße unb teffinifdje ©cßmetzer, finb mit bem RJau

ber 3wfihit§ftraße nach ber ^eftung befchäftigt. 3luf
eine biefer ©traßen öffnet fidh eine fünftlicße ©alerie,
welche fidh Kßd) außen ößnet, aber alSbann oerftedt
bleibt, unb weitere ©alerien werben im Saufe ber Arbeiten
ausgeführt. 28id|tig bürfte eine ©alerte fein, welche bie

Batterien mit bem Sunnel beS ©eneri oerblnbet. 9luf
bem ©erg werben weitere ©atterien aufgefteHt, weldfje
bie oerfchiebenen itattenifchen 3"fahrtsraege beherrfcßen.
3n folch gefährlichen gelten, wie wir fie jeßt burchmacßen,
wirb jebetmann bte ©orficßt unferer SRilitärbehörben für
bie SanbeSoerteibigung, befonberS an ber Seffiner ©renze,
welcße bisher zu fehr ejponlert war, als begrünbet an»
erfennen.

Rn$$tellKagtwciea.
©ünönetifchc ©ewerbeattSftellöng in ©hur. Çerr

fRat.'fRat Sr. ©ühlet in ©ern, wibmet ber ©ünbner.
©ewerbeauSfietlung in ©hur tn ber teßten Sonntags»
nummer feines ©latteS einen fehr wohlwoHenben Slrtitel.
9Bir entnehmen biefem, waS ©ühter allgemetn zur 3luS»

fteüung bemetl'l unb fobann, waS er oon ben ©ünbner
3ägern fcßretbt:

©S ift etn guter Söurf, ben bte ©ünbner 3"buftrte=
auSßeüung getan hut, gut tn ber Stntage, beren Kern
mit ben fRunbbogen unb Kreuzgängen gerabezu etn ©or»
bilb auffieüt, gut in ber SluSftattung, bte nicht nur otele
gebiegene ©rzeugniffe beS rätifdßen ©ewerbeßeißeS zur
©dl)au fteilt, fonbern audß allerhanb fünftlerifd^e unb
lunftgewerbliihe Anregungen unb Offenbarungen bietet,
gut enbltct) im grned, ber einheimifchen Kraft unb
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obschon die nötigen Mittel, 50,000 Franken, noch nicht
ganz beisammen sind und auf die Opferwilligkeit gen,ein-
nütziger Seelen gerechnet werden muß. Ein geeignet ge-
legenes Wtesenareal in Zürich, nahe der Stelle, wo die

Hegibachstraße in die Klusbachstraße mündet, ist bereits
ins Auge gefaßt worden. Vorläufig ist eine Anstalt für
etwa 50 Kinder vorgesehen.

Für die Feuerwehr Nüfeuacht (Bern) beschloß die
Versammlung der Ortsgemeinde den Ankauf der durch
einige Private erstellten Hydranten durch die Orts-
gemeinde, sowie die Anschaffung des nötigen Schlauch-
materials.

Schulhausneubau i« Altdorf (Uri). Die Altdorfer
Dorfgemeindeoersammlung hatte ein wichtiges Traktan-
dum zu behandeln, die Erwerbung eines Schul-
Hausplatzes. Fünf Plätze waren in Aussicht genommen,
doch kamen nach dem gemeinde- und schulrätlichen An-
trag deren nur zwei in Betracht, ein Landstück im „Winter-
berg", und der äußere Teil der „obern Hage". Die von
300 Bürgern besuchte Gemeinde entschied mit Zweidrittel-
Mehrheit nach reichlicher Diskussion für den letztern Platz,
umfassend 4000 m^, zum Preise von 25,000 Franken.

Das Rathaus i« Schwyz bekommt eine neue
Zentralheizung von Gebrüder Sulz er, Winterthur.
Die jetzige Zentralheizung besteht seit 35 Jahren und
konnte nur mit Holz gespiesen werden. Die neue An-
läge kostet 8000 Fr., wird sich aber durch die Erspar-
nis an billigerem Heizungsmaterial (Koks) reichlich ver-
zinsen.

Turnhallenbau in Glarus. (Korr.) Die neue Turn
Halle ist bereits profiliert. Sie kommt 60 m südlich vom
Zaunschulhaus zu stehen und wird 33 m lang und 12 in
breit. Die Längsseite erhält die Richtung Ost West. An
die Kosten von Fr. 67,500 wird nach Gesetz der Kanton
20 °/o leisten, so daß der von der Schulgemeinde seiner-
zeit bewilligte Kredit von Fr. 50,000 nahezu ausreichen
wird. Wenn keine erheblichen Verzögerungen eintreten,
soll die Turnhalle im Frühjahr 1914 bezogen werden
können. Die Arbeiten werden in der nächsten Zeit zur
öffentlichen Subskription ausgeschrieben. Damit erhält
die Gemeinde Glarus eine zweite Turnhalle.

Bauliches aus Niederurneu-Ztegelbriicke. (Korr.)
Die Schweizerischen Eternitwerke in Ntederurnen erstellen
in unmittelbarer Nähe der Bundesbahnstation Nieder-
Oberurnen ein großes, stattliches Gebäude. In diesem
Neubau soll die mechanische Schreinerei für das Eternit-
werk untergebracht werden.

Die Firma Fritz à Caspar Jenny in Ziegelbrücke
läßt eine Erweiterung ihrer Staberei vornehmen. Die
Pläne hiefür sind vom Regierungsrate bereits genehmigt
worden. Die bauliche Entwicklung tn Niederurnen-Ziegel-
brücke nimmt einen erfreulichen Fortgang.

Eiseuvahuer-Baugenossenschaft Basel. Die Ende
des Jahres 1911 gegründete Genoffenschaft, die derzeit
ca. 155 Mitglieder zählt, ist nunmehr ins Baustadium
eingetreten. Der Bau von sechs Dreifamilien Häusern
der „Wohnkolonie an der Birs" (Lehenmatt- und Redinz-
straße) ist dieser Tage vergeben worden. Ein weiterer
Häuserblock dürfte bald nachfolgen. Die Wohnungen der
„Wohnkolonte an der Birs" werden bekanntlich speziell
von Arbeitern und untern Angestellten verlangt. Sie er-
halten alle eine äußerst praktisch eingerichtete Wohnküche,
die ein Schmuck und besonderer Vorzug dieser Wohnungen
zu werden verspricht. Die Kosten des zweckmäßigen und
reichlichen Ausbaues schließen auf der andern Seite aller-
dings aus, daß die Mietpreise gegenüber den üblichen
Ansätzen erheblich verbilligt werden können, trotzdem die

Bundesbahnen hinsichtlich der Belehnung der Häuser

mit Hilfskaffegeldern Vergünstigungen gewähren. Die
Vorzüge dieser Genossenschaftswohnungen bestehen aber
eben neben der Billigkeit besonders in ihrer zweckmäßigen
modernen Einrichtung (Gas, Bad, Elektrizität, Etagen-
Heizung), weiter aber in der Unkündbarkeit, im Ausschluß
von Mietzinssteigerung, Mitspracherecht usw.

Im Dreispitz und auf dem Bruderholz sind die Vor-
arbeiten in vollem Gange; die Frage der Erstellung von
Einfamilienhäusern und Mehrfamilienhäusern mit ge-
trennten Eingängen wird eingehend geprüft. Die Projekte
werden demnächst ausgestellt.

Bauliches aus dem Waldenburgertal (Baselland).
Die 25. Neubaute seit dem Jahre 1900 ist dieser Tage
in Oberdorf in Angriff genommen worden. Die Bau-
tätigkeit hat im letzâ Jahrzehnt tn Oberdorf, wie aber
auch in der ganzen Talschaft rege eingesetzt Viele neue
Quartiere und Straßenzüge sind im Entstehen begriffen,
wo vordem Ackerland und Wiesen waren. Wie man
vernimmt, sollen auch fürs nächste Jahr wiederum
mehrere Neubauten nebst einer Anzahl Arbeiter-
Häuschen nach dem System „Klein aber mein" geplant
sein. Aber auch punkto Restauration älterer Bauten
ist vieles geschehen und gar manches verbessert worden.
Wer das Waldenburgertal bereist, wird den Eindruck
erhalten, daß in dem letzten Dezennium punkto freundlichen
Wohnens ein gewaltiger Ruck nach vorwärts gegangen ist.

Laudesverteidigungsbauten im Tessin. An ver-
schiedenen Stellen des Kantons Tessin werden Bau-
arbeiten zur Landesverteidigung ausgeführt.
Auf dem Joriopaß ist man seit einiger Zeit mit dem Bau
einer Militärstraße beschäftigt, und im nächsten Frühjahr
wird man voraussichtlich mit dem Bau der Kasematten
beginnen. In Lumino sind einige Kompagnien des Genie-
korps tätig, Kasematten in der Nähe der Grenze gegen
den Kanton Graubünden hin anzulegen. Auf dem Monte
Ceneri werden die wichtigen im vergangenen Frühjahr
angefangenen Arbeiten forlgesetzt. Ungefähr 200 Arbeiter,
alles deutsche und tesstnische Schweizer, sind mit dem Bau
der Zufahrtsstraße nach der Festung beschäftigt. Auf
eine dieser Slraßen öffnet sich eine künstliche Galerie,
welche sich nach außen öffnet, aber alsdann versteckt
bleibt, und weitere Galerien werden im Laufe der Arbeiten
ausgeführt. Wichtig dürfte eine Galerie sein, welche die

Batterien mit dem Tunnel des Ceneri verbindet. Auf
dem Berg werden weitere Batterien aufgestellt, welche
die verschiedenen italienischen Zufahrtswege beherrschen.

In solch gefährlichen Zeiten, wie wir sie jetzt durchmachen,
wird jedermann die Vorsicht unserer Militärbehörden für
die Landesverteidigung, besonders an der Tessiner Grenze,
welche bisher zu sehr exponiert war, als begründet an-
erkennen.

Autttellmgwtte».
Bündnerische Gewerbeausstellung in Chnr. Herr

Nat.-Rat Dr. Bühler in Bern, widmet der Bündner.
Gewerbeausstellung in Chur in der letzten Sonntags-
nummer seines Blattes einen sehr wohlwollenden Artikel.
Wir entnehmen diesem, was Bühler allgemein zur Aus-
stellung bemerkt und sodann, was er von den Bündner
Jägern schreibt:

Es ist ein guter Wurf, den die Bündner Industrie-
ausstellung getan hat, gut in der Anlage, deren Kern
mit den Rundbogen und Kreuzgängen geradezu ein Vor-
bild aufstellt, gut tn der Ausstattung, die nicht nur viele
gediegene Erzeugnisse des rätischen Gewerbefleißes zur
Schau stellt, sondern auch allerhand künstlerische und
kunstgewerbliche Anregungen und Offenbarungen bietet,
gut endlich im Zweck, der einheimischen Kraft und
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Überlieferung bte Gelegenheit geben, ihr können ju
bemetfen unb ihre (Stellung im äöettbemerb ju beträftigen.
SRan hatte ben ©inmurt erhoben, bis Sünbner hätten
mit biefer ïantonolen Slulftelïung motten foHen, bis bie

etbgenöffifdhe ihre Store aefc£)Ioffen haben roirb. SBäre
baS geliehen, fo miitbe fie auf Jahre hinaus oertagt
roorben fein, fo aber ifi fie eine Vorprobe, bie ben
pfpchologifdjen SRoment ridE»tig erfaßte unb auSnußte.
©ut mirb bie SluSfteßung roohl aud) im finanjteüen
©rgebniS, ba fie lebhaft befugt unb überall mit Sin*

etfennung beiprodjen mirb. 3lud) bie gremben intereffieren
fid) barum, jahlreicß îommen fie oon allen Seiten,
namentlich au§ bem ©ttgabin, um bte 3luSfte0ung ju
befichtigen. Sie hat in ber Dat für jebetmann irgenb
eine Darbietung, bie ihn feffelt. Der eine erjäßlt be=

geifiert oon ben fdjönen giften, bte in ben allen färben
abgetönten 33el)ältern luftig b«umf<hroimmen, ber anbere
finbet an ber JagbauSfteOung mit bem auSgeftopften
SSBilb, bem Jägerftübcßen unb bem Jägerlatein fein
Gefallen unb ber britte lauft fich 33ûnbnerfcï)oïoIabe,
SSünbnerfletfdj unb 93ünbner 33irnbrot, bemunbert ba§
herrliche Sünbnerobft unb loftet ein ©las ülpfelfaft
ober Virnenmofi. 3l0e finb überrafcht, baß biefer ®e»

birgStanton, ber in ber ©efd)id)te fo lange ben Stamen
eines armen SanbeS geführt, fo reiche unb mannigfaltige
©rjeugntffe aufjumeifen habe.

Ju ben Setbenfcßaften, bie mit elementarer ©emali
aus bem S3ünbner ißhlegma h«»orbre<hen, gehört bte

Jagb. Die Jagbluft ift baS Gerbe ber alten Rätter;
jeber 33ünbner muß jur Jagb gehen lönnen, ba ift nicht

ju fpaffen. @S ift febftoerftänblich, baß bie Jäger ftcl)
»ahlreich auf ber 2luSfiettung einfanben. Die Ibteilung
Jagb ift ein richtiges SRufeum oon aüetlei 2Mb unb
©eräten. Da ftnben fich auSgeftopfte ©ruppen, 33ären,
2Bölfe, £>irfcbe, Siehe, bann ^örner unb ©eroeihe, 2lb=
normitäten aller Slrten, SSögel bis jum lebenben Königs*
abler, ben bie KurhauSgefe0fd)aft Darafp einlieferte, 23ären»,
©emfen» unb Söolfsfaüen, Selbftgefchoß, momit bei
33e0atuna ber leßte Sud) S «legt mürbe. Pfarrer SRuotb
oon ipanij; fanbte einen Spielhahn unb ber Pfarrer
oon Siemüs jmet ijMoerhörner, ©emSlöpfe unb Sieh»

gehörne. Jn ©raubünben finb auch bie Pfarrer ju
meilen große Siimrobe. Jd) bente babei an einen feßr
betannten Stamen unb an meinen oerftorbenen Slubien»
freunb, ber juerft unten im Dal unb bann oben in einer
33erggemeinbe ju prebigen hatte. Jur Jagbjett machte
er ben SSBeg mit umgehängtem ©eroehr unb er fah eS

als eine günftige ffügung ber SSorfehung an, menn ihm
jroifchen ben beiben ißrebigten etn Schuß auf's eble
2BiIb glüdte.

2Bir tonnen nicht unterlaffen auf ben großen SRa»

fdjtnenfaat ber 31.=©. 3Rafd)inenfabri! Banbquart ju oer=
roeifen, eine Spejialfabrif für Sägerei» unb |>olj=
bearbeitungSmafchinen. Seit bem Jahre 1871 baut
fie fioIjbearbeitungSmafchtnen. Jn ber G^aletfabcif
Kuoni & ©te. in ©him ift jeßt noch «tue ©pejialhobel»
mafchine auS biefer 3eit im betriebe. Jn ber ganjen
Sdjmeij h«um unb überfeetfeh hat fie fchon SRafcßinen
geliefert an 33augefd)äfte, Sägereien, Schreinereien,
©lafereien, 3Robe0roerffiätten unb Drechslereien. SRit
einer fehr oorjüglichen, reichhaltigen KoOeltion ift fie
an biefer 2luSfte0ung oertreten. SB er fid) bie SRüße
nimmt, eine Stubie ju machen, ber mirb feßen, baß ba
mit Sorgfalt ben fehroetjerifeßen SSerßältniffen Dehnung
getragen ift, bie mehr SRittel» unb Kleinbetriebe aufroeifen
im ©egenfaß ju ©roßftaaten. Diefe Spejialmafdhtnen
mit mechanifchen unb automatifchen Steuerungen er»

möglichen größtmöglichen rationellen betrieb unb
Konlurrenjfäßigfeit. SRan tann biefen SRafcßinenfaal
nur mit ber ooUften Überjeugung oerlaffen, baß bte

feßmetjer. £>oIjbearbeitungSmafchtnenfabrifatton ba an
ber Süboftmart eine Stepräfentation hat, bte fcßlagenb
beroeift, baß fie ben auSlänbifcßen Jabrifaten o ollauf
bie Spiße bieten tann unb ber 23ebarf in biefer Branche
nicht oont 3luSlanb gebedt roerben muß. Diefe Slbteilung
ber bünbnerifchen ©emerbeauSfteüung fagt bent Scßroetjer
ins ©emiffen: „Scßüße oor allem bie einßei»
inif«he Jnbuftrie!"

Die SlnSfteHmtß „Da§ öeutfdje £an&roetl DreS»
ben 1915", beren Vorarbeiten berettS feit einem Jahre
in àlngriff genommen finb, bürfte eine großartige Schau
beS gefamten beutfeßen ÇanbroetfS merben. Sie gliebert
fich t" 8 3lbteilungen :

1. 23außanbmerf (A. 33aufioffe, beten ©eminnungunb
Bearbeitung, ß. Sîohbau, C. 3luSbau);

2. £>anbroetl für ©ebrauchSgegenftänbe;
3. fcanbroerl für Schmudtgegenfiänbe ;

4. VefletbungSgeroerbe, Körper» unb ©efunbheitS»
pflege, Spiel unb Sport (A. Dejçtil» unb 93eflet=

bungSgeroerbe, B. Körper» unb ©efunbßeitSpflege,
C. Spiel unb Sport);

5. StahrungS» unb ©enußmittel (A. Verarbeitung
pflanjlicher Stoffe, B. Verarbeitung oon Jletfcß
unb ttenfeßen Stoffen, C. Juricßtung ber Speifen,
Kodhhanbroerf);

6. hanbroert für Schrift unb 93ilb;
7. SRafdjlnen unb SBertjeuge aller 3lrt;
8. Sonberabteilungen.

Uerscbieäenes.
KnnftgeœcttilichB an$Sujetn. SluSber Schlofferei

Johann SReper finb lürjlichjmeifchöne biebSficßere
Dabernatel heroorgegangen, ber eine für St. DSmalb
in Jug, ber anbere für bte tßfarrfirdje in SReierS»
tap pel. fperr SR et) er oerfteht eS, folcße Arbeiten flit*
gerecht auSjuführen.

Die Stnlagen ber feit mehr aB 100 Jahren be-
ftehenben SBidinfchen Jnbuftrie für £>olj= nnb »an-
gemetbe in ®elfenfird)en (Deutfchlanb) mürben burCh
etne geuerSbrunft jerftört. Der Schaben beläuft
fich mehrere hunberttaufenb SRart.

Die ©laSgemälbe ber Kirche oon SBpnan (Sern).
Die SCBpnauer Kirche, bie neben St. llrfanne moht bte
fchönfte romanifdhe Kirch« beS KantonS 33ern ifi, mirb
feit ihrer Steftauration oon nah unb fern otel befugt
unb finbet unter Kennern mte Baien ungeteilte 33e=

rounberung. Die iOpHifche Sage an ber hi« breit
bat)tn fließenben Stare, bie eble 3lrd)ite!tur unb bte
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Überlieferung die Gelegenheit geben, ihr Können zu
beweisen und ihre Stellung im Wettbewerb zu bekräftigen.
Man hatte den Einwarf erhoben, die Bündner hätten
mit dieser kantonalen Ausstellung warten sollen, bis die

eidgenössische ihre Tore geschlossen haben wird. Wäre
das geschehen, so würde sie auf Jahre hinaus vertagt
worden sein, so aber ist sie eine Vorprobe, die den
psychologischen Moment richtig erfaßte und ausnutzte.
Gut wird die Ausstellung wohl auch im finanziellen
Ergebnis, da sie lebhaft besucht und überall mit An-
erkennung besprochen wird. Auch die Fremden interessieren
sich darum, zahlreich kommen sie von allen Seiten,
namentlich aus dem Engadin, um die Ausstellung zu
besichtigen. Sie hat in der Tat für jedermann irgend
eine Darbietung, die ihn fesselt. Der eine erzählt be-

geistert von den schönen Fischen, die in den allen Farben
abgetönten Behältern lustig herumschwimmen, der andere
findet an der Jagdausstellung mit dem ausgestopften
Wild, dem Jägerstübchen und dem Jägerlatein sein
Gefallen und der dritte kauft sich Bündnerschokolade,
Bündnerfleisch und Bündner Birnbrot, bewundert das
herrliche Bündnerobst und kostet ein Glas Apfelsaft
oder Birnenmost. Alle sind überrascht, daß dieser Ge-
birgskanton, der in der Geschichte so lange den Namen
eines armen Landes geführt, so reiche und mannigfaltige
Erzeugnisse aufzuweisen habe.

Zu den Leidenschaften, die mit elementarer Gewalt
aus dem Bündner Phlegma hervorbrechen, gehört die

Jagd. Die Jagdlust ist das Erbe der alten Rätier;
jeder Bündner muß zur Jagd gehen können, da ist nicht
zu spassen. Es ist sebstverständlich, daß die Jäger sich

»ahlreich auf der Ausstellung einfanden. Die Abteilung
Jagd ist ein richtiges Museum von allerlei Wild und
Geräten. Da finden sich ausgestopfte Gruppen, Bären,
Wölfe, Hirsche, Rehe, dann Hörner und Geweihe, Ab-
normitäten aller Arten, Vögel bis zum lebenden Königs-
adler, den die Kurhausgesellschaft Tarasp einlieferte, Bären-,
Gemsen- und Wolfsfallen, Selbstgeschoß, womit bei
Bellaluna der letzte Luchs erlegt wurde. Pfarrer Muoth
von Panix sandte einen Spielhahn und der Pfarrer
von Remüs zwei Puloerhörner, Gemsköpfe und Reh-
gehörne. In Graubünden sind auch die Pfarrer zu
weilen große Nimrode. Ich denke dabei an einen sehr
bekannten Namen und an meinen verstorbenen Studien-
freund, der zuerst unten im Tal und dann oben in einer
Berggemeinde zu predigen hatte. Zur Jagdzeit machte
er den Weg mit umgehängtem Gewehr und er sah es
als eine günstige Fügung der Vorsehung an, wenn ihm
zwischen den beiden Predigten ein Schuß auf's edle
Wild glückte.

Wir können nicht unterlassen auf den großen Ma-
schinensaal der A.-G. Maschinenfabrik Landquart zu ver-
weisen, eine Spezialfabrik für Sägerei- und Holz-
bearbeitungsmaschinen. Seit dem Jahre 1871 baut
sie Holzbearbeitungsmaschinen. In der Chaletfabrik
Kuoni à Cte. in Chur ist jetzt noch eine SpezialHobel-
Maschine aus dieser Zeit im Betriebe. In der ganzen
Schweiz herum und überseeisch hat sie schon Maschinen
geliefert an Baugeschäfte, Sägereien, Schreinereien,
Glasereien, Modellwerkstätten und Drechslereien. Mit
einer sehr vorzüglichen, reichhaltigen Kollektion ist sie

an dieser Ausstellung vertreten. Wer sich die Mühe
nimmt, eine Studie zu machen, der wird sehen, daß da
mit Sorgfalt den schweizerischen Verhältnissen Rechnung
getragen ist, die mehr Mittel- und Kleinbetriebe aufweisen
im Gegensatz zu Großstaaten. Diese Spezialmaschinen
mit mechanischen und automatischen Neuerungen er-
möglichen größtmöglichsten rationellen Betrieb und
Konkurrenzfähigkeit. Man kann diesen Maschinensaal
nur mit der vollsten Überzeugung verlassen, daß die

schweizer. Holzbearbeitungsmaschinenfabrikation da an
der Südostmark eine Repräsentation hat, die schlagend
beweist, daß sie den ausländischen Fabrikaten vollauf
die Spitze bieten kann und der Bedarf in dieser Branche
nicht vom Ausland gedeckt werden muß. Diese Abteilung
der bündnerischen Gewerbeausstellung sagt dem Schweizer
ins Gewissen: „Schütze vor allem die einhei-
mische Industrie!"

Die Ausstellung „Das deutsche Handwerk Dres-
de» 1913", deren Vorarbeiten bereits seit einem Jahre
in Angriff genommen sind, dürfte eine großartige Schau
des gesamten deutschen Handwerks werden. Sie gliedert
sich in 8 Abteilungen:

1. Bauhandwerk (á. Baustoffe, deren Gewinnung und
Bearbeitung, ö. Rohbau, 0. Ausbau);

2. Handwerk für Gebrauchsgegenstände;
3. Handwerk für Schmuckgegenstände;
4. Bekleidungsgewerbe, Körper- und Gesundheits-

pflege, Spiel und Sport (I. Textil- und Beklei-
dungsgewerbe, k. Körper- und Gesundheitspflege,
d Spiel und Sport);

3. Nahrungs- und Genußmittel (à. Verarbeitung
pflanzlicher Stoffe, k. Verarbeitung von Fleisch
und tierischen Stoffen, d Zurichtung der Speisen,
Kochhandwerk);

6. Handwerk für Schrift und Bild;
7. Maschinen und Werkzeuge aller Art;
8. Souderabteilungen.

llerîàâenèî.
Kunstgewerbliches ausLuzern. Aus der Schlosserei

Johann Meyer sind kürzlich zwei schöne diebssichere
Tabernakel hervorgegangen, der eine für St. Oswald
in Zug, der andere für die Pfarrkirche in Meiers-
k appel. Herr Meyer versteht es, solche Arbeiten stil-
gerecht auszuführen.

Die Anlagen der seit mehr als 10» Jahren ve-
stehenden Wickinschen Industrie für Holz- und Bau-
gewerbe in Gelsenkirchen (Deutschland) wurden durch
eine Feuersbrunst zerstört. Der Schaden beläuft
sich auf mehrere hunderttausend Mark.

Die Glasgemälde der Kirche von Wyna« (Bern).
Die Wynauer Kirche, die neben St. Ursanne wohl die
schönste romanische Kirche des Kantons Bern ist, wird
seit ihrer Restauration von nah und fern viel besucht
und findet unter Kennern wie Laien ungeteilte Be-
wunderung. Die idyllische Lage an der hier breit
dahin fließenden Aare, die edle Architektur und die
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